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D
as Management von
Bargeld ist schon im-
mer teuer, aufwändig –
und unhygienisch, vor
allem wenn man

gleichzeitigmit Lebensmitteln han-
tiert. Und so ist trotz aller aktuell
umgesetzten Hygienemaßnahmen
in einer Metzgerei wie etwa bereit-
gestellten Desinfektionsmitteln,
Mindestabstand, Maskenpflicht
und regelmäßiger Desinfektion der
Verkaufsflächen die Kasse oft der
kritische Punkt.

Kein direkter Kontakt

Denn Kassierer und Kunde haben
beim Bezahlvorgang dann doch di-
rekten Kontakt, und außerdem
können sich auf dem Bargeld, der
Karte oder dem Smartphone Kei-
me, Bakterien, Viren und biswei-
len auch Spuren von Drogen befin-
den.

Für die hygienische Trennung
von Geld und Lebensmitteln setzt
Jürgen Pum schon lange auf einen
Kassenautomaten der Firma Per-
fectMoney. „Wir haben ihn nun seit
neun Jahren und wollen ihn nicht
mehr missen“, berichtet der Ge-
schäftsführer der Feinkostmetzge-

rei Pum in Freiburg, die er gemein-
sam mit seiner Frau Angela Vogel-
Pum führt.

Anfangs hätten die Kunden noch
gestaunt, aber inzwischen finden
sie den automatisierten Zahlvor-
gang per Bargeld oder Karte prak-
tisch, „auch die älteren kommen
sehr gut klar“, berichtet der Metz-
germeister. Nur noch selten müsse
das Pum-Team den Kunden erklä-
ren, dass anders wie an einemFahr-
kartenautomaten nicht nur Münz-
geld ausgegeben wird, wenn man
beispielsweise mit einem 50 Euro-
Schein bezahlt.

„Und das Vorurteil, dass der Kas-
siervorgang zu lang dauert, stimmt
auch nicht. Es geht schneller“, be-
obachtet er. Auch die technische
Anbindung des Automaten an Kas-

se und Waage sei bei der Installa-
tion kein Problem gewesen.

Neben dem Hygieneaspekt be-
geistert Pum das Thema Sicherheit,
denn Kassendifferenzen gehören
mit der automatisierten Lösung der
Vergangenheit an – sowohl Fehlbe-
träge durch Wechselfehler als auch
durch Falschgeld, weil der Automat
eine Echtheitsprüfung vornimmt.

Abrechnung auf Knopfdruck

„Früher haben wir für 20 Euro, die
gefehlt haben, auch mindestens 20
Minuten gesucht, wo der Fehler
liegt. Jetzt entfällt die Suche nach
Fehlbeträgen komplett, denn die
Kasse stimmt immer zu 110 Prozent
und ich habe die Tagesabrechnung
auf Knopfdruck“, berichtet Pum
von dem sekundenschnellen Ab-

gleich, ob die Daten von der Waage
mit dem Umsatz des Kassenauto-
maten übereinstimmen.

Auch für ein gutes Betriebsklima
ist der automatisierte Bezahlvor-
gang förderlich. „Wenn früher Geld
gefehlt hat, gab es immer Unmut,
denn jeder fühlte sich beschuldigt,
auchwenn er gar nichtsmit derDif-
ferenz zu tun hatte“, nennt Pum als
weiteren Vorteil.

Außerdem lassen sich auchdeut-
lich einfacher Aushilfskräfte für
Stoßzeiten, Wochenenden und Ur-
laubszeit einstellen,weil dasEinler-
nen in die Kassenhandhabung ganz
schnell erledigt ist.

Zufriedene Finanzbeamte

„Die detaillierten digitalen Auf-
zeichnungen sparen uns auch ange-

sichts der neuenKassensicherungs-
verordnung Rückfragen vom Fi-
nanzamt“, so Pum. Er könne zudem
jederzeit mit seiner Frau in Urlaub
fahren, weil sie sicher sind, dass die
Abrechnungen stimmen. Last but
not least sinkt mit dem Bezahlauto-
maten auch das Risiko, Opfer eines
Überfalls zu werden.

Mobil bezahlen im Foodtruck

Neben der Filiale betreiben die
Pums einen Foodtruck, in den sie
ebenfalls einen kleinen, kompakten
Bezahlautomaten namens „Vicky“
von PerfectMoney einbauen lassen.
„Ich habe lange gesagt, dass ich im
Foodtruck keinen Automaten fürs
Kassieren brauche. Aber als ich vo-
riges Jahr mal dabei war, habe ich
gemerkt, dass es hygienisch und
zeitlich recht aufwändig ist, einer-
seits Burger zu bauen und anderer-
seits abzukassieren. Das funktio-
niert noch weniger als in der Metz-
gerei“, erinnert sich Pum, der es
auch selbst als Kunde „ganz übel“
findet,wennbeispielsweiseVerkäu-
fer in einer Bäckerei die Brötchen
und das Geld mit dem gleichen
Handschuh anfassen. Und am
Foodtruck jemanden nur zum Kas-
sieren abzustellen, lohnt sich für
den Handwerksmetzger nicht.

„Vicky“ benötigt keineKassenan-
bindung, sondern nur Strom. Zur
Bedienung genügt ein handelsübli-
ches Android Tablet, das der Metz-
germit der entsprechendenAppbe-
stückt. Man gibt den Zahlbetrag für
Burger&Co. dann ins Tablet ein, die
Übermittlung erfolgt automatisch
auf das Display am Bezahlautoma-
ten und der Kunde begleicht die
Summe eigenständig am Automa-
ten und bekommt einen Bon.

„Im Hinblick auf Hygiene, Si-
cherheit und das rundum positive
Einkaufserlebnis für unsere Kun-
den können wir es uns gar nicht
mehr vorstellen, anders zu kassie-
ren“, schwärmt derMetzgermeister
abschließend. „So einenAutomaten
kann ich nur jedem Metzger für Fi-
liale und Verkaufsmobile empfeh-
len.“ | afz 19/2021
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Sauber
und
sicher
kassieren
Nach fast zehn Jahren ist die
Feinkostmetzgerei Pum noch immer
begeistert von ihrem Kassenautomaten.

Hygiene und Sicherheit: Bei
der Feinkostmetzgerei Pum in
Freiburg kassiert der Automat.
Foto: Pum

Für einen
Fehlbetrag von
20 Euro haben wir
früher 20 Minuten
gesucht.

Das Einkaufsverhalten der Deut-
schen hat sich im ersten Jahr der
Corona-Krise deutlich verändert.
Verbraucher bezahlten 2020
signifikant mehr Geld pro Einkauf
an den Kassen der Handelsunter-
nehmen als im Vorjahr – und das
nicht aufgrund gestiegener Preise,
sondern aufgrund deutlich mehr
gekaufter Ware, zeigt die aktuelle
Studie „Zahlungssysteme im Ein-
zelhandel 2021“ des EHI Retail
Institute. Die Häufigkeit der Ein-
kaufstrips hat hingegen stark
nachgelassen.
Weniger wird auch das Bargeld im
Handel – es sank um 29 Mrd. Euro
im Vergleich zu 2019. Gleichzeitig
konnte der kartengestützte Um-
satz um 20 Mrd. Euro zulegen,
56,3 Prozent des stationären Han-
delsumsatzes zahlten Kunden
2020 demnach per Karte. Nur
noch 40,9 Prozent macht der
Baranteil aus. Die girocard ist mit

einer Steigerung des Umsatz-
anteils von 6,5 Prozentpunkten,
das sind 24,8 Mrd. Euro, deutlich
vor den Kreditkarten (plus 0,9
Prozentpunkte) der Gewinner im
Zahlungsmix des stationären
Handels.
Zurzeit liegt der Anteil der kon-
taktlosen Transaktionen der giro-
card bei 60 Prozent und macht
rund 55 Prozent des gesamten
girocard-Umsatzes aus. Bei den
Kreditkarten liegt der Kontaktlos-
anteil sogar noch rund 15 Prozent-
punkte höher. Mobiles Bezahlen
per Smartphone bewegt sich mit
steigendem Trend in einer Größen-
ordnung zwischen fünf und zehn
Prozent aller kontaktlosen Trans-
aktionen.
Knapp zwei Drittel aller großen
Handelsunternehmen wollen laut
EHI im Interesse ihrer Kunden
weiter in die technische Infrastruk-
tur des Bezahlens investieren.
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